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ftast 3( Seiten geradezu mustergültig veschehen, ein Unternehmen, welches ummso
schwieriger Wal, als die zahlreich vorkommenden Personen- un! Ortsnamen
1n verschiedenen Formen auftauchen, vgl die Anm aut 205 Jaurınum daGiavarıno (ital.), aab (deut.); GyÖör ung alle diese wechselnden Formen für den
gleichen Ort erscheinen 1mM Register mi1t entsprechenden Verweısen. Von der gleichenGewissenhaftigkeit un „1NS Kleine gehenden Sorgfalt“ (S U ID)s die be1 den
vorausgehenden Teildrucken der Nuntiaturkorrespondenz Martınengos durch Augu-st1n Theiner vieltach efehlt hatte (el u; auch die 1n mühevoller Arbeit
erstellte Kommentierung der Quellen, bei der ıcht 1LUFr die deutschen Betrefte 4UuS-
ührlich berücksichtigt wurden, sondern auch den Nachrichten ber Ungarn, Sieben-
bürgen un Böhmen yrößte Aufmerksamkeit geschenkt worden 1St. Dazu mufßÖte
eine orofße ahl VO  } Quellenwerken un Sekundärliteratur 1n osteuropäıschen Spra-chen herangezogen werden, W1€e die umfangreiche Bıbliographie S 339—347) zeıgt.Da{fiß be1 bibliographischen Angaben mıtunter Ungenauigkeiten unterlaufen, 1st dabei
tast unvermeıdbar: sind die beiden ö Anm. angegebenen Tiıtel unvollständigzıtlert: Das Werk VO  3 Pıo Paschini, Roma nel Rınascımento, erschien 1940 als Band

der VO Istituto dı Studi romanı publizierten Reihe Storı1a dı Roma Der Stadt-
tührer VO Philipp Hıltebrandt: Rom Geschichte und Geschichten, 1St 1955 in
Stuttgart erschienen. Nıcht immer Sanz einverstanden mag 1983028 auch mı1ıt den Ab-
kürzungen se1in. Die Sıglen ADB; LThK der QF ELW sınd bekannt und SC-bräuchlich, dafß InNnan sıch fragt, die damit bezeichneten Publikationen als
Allg. Deut. Bıogr., Lex. Theol U, Kıiırche (> 91) und ue. Forsch.
S A, Ö.) zıtiert werden.

Angesichts des weıtverstreuten, 1U  3 bequem zugänglichen un: Zut kommen-
tierten Quellenmaterials ber sınd solche un! andere kleinere Versehen besondersbei den bibliographischen Angaben für den Wert der Edition unerheblich. Dıie
Hıiıstoriker werden S1e als wıllkommenen Beitrag ZUr Bereicherung unserer Kenntnis
des Jahrhunderts, besonders für die Geschichte des südosteuropäischen Raumes,dankbar begrüßen.

Bonn Burkhard Roberg

Wiebke Schaich-Klose: Hıeronymus SChürpf: Leben un: Werk
des Wıttenberger Reformationsjuristen St Gallen (Fehr’sche Buch-handlung) 1967 R Bildtafeln, kart. 12.95
Über den Wıttenberger Juristen Hiıeronymus Schürpf Il Schurf (f)], der DC-rade 1ın der NEU: Luther- un Reformationsliteratur immer mehr Beachtung fin-det, tehlt se1t längerem ıne monographische Darstellung.Dıie Vertfasserin hat miıt der vorliegenden Untersuchung, die als Dissertationbe] Ferdinand Elsener der Juristischen Fakultät der Universität Tübingen einge-reicht wurde, diese Lücke weiıtestgehend gyeschlossen. Dıie Untersuchung selbst ylıe-dert sıch 1n Wwel Hauptteile, deren ersier (S 5—40) die eigentliche Biographie ent-

hält, während der zweıte eıl CS der sachlichen Erhellung des JuristischenWerkes VO  3 Hiıeronymus Schürpf gew1ıdmet ist.
In anschaulicher Weiıse schildert die Verfasserin im ersten eıl Leben und

Wırken des AUus St. Gallen gebürtigen Hıeronymus Schürpf. Die Abschnitte ber
seine Basler und Tübinger Studienzeit, ebenfalls ber die Eersten Dozenten-
Ordinariatsjahre 1n Wıttenberg stellen chürpfs Lebensweg intensiver Einbe-
zıehung der damaligen Universitätsgeschichte dar Vor allem die Behandlung der
Zeıt der VO  3 Luther ausgelösten evangelischen Bewegung in Wıttenberg Aflßst die
ENSZC Verbundenheit zwiıschen Luther un Schürpf deutlich werden (S Z ff.), die
auf dem persönlichen Eindruck der Predigten Luthers beruhte und auch durch die
VO: Luther vOrsScCchNOmMMeEN Verbrennung der Bannandrohungsbulle mıtsamt dem
Corpus 1Ur1S Canonicı icht erschüttert worden ISEt. Schürpfs Bedeutung als Jur1sL1-
scher Berater Luthers aut dem Wormser Reichstag (S 25 {t.), ebenfalls seine Funktion
1mMm Zusammenhang der Rückkehr Luthers von der Wartburg (28 un insbeson-
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ere seine Tätigkeit 1mM weıteren Rahmen der Reformation S 31 werden e1n-
gehend analysıert.

Im 7weıten Teıil ihrer Untersuchung konzentriert sich die Vertasserıin zunächst
auf das Problem der Behandlung der Kirchengüter einerseıits (> 41 un der
Fortgeltung des kanoniıschen Rechtes andererseits (S 53 f£.) In beiden Fällen lassen
sich Difterenzen zwiıischen Luther und Schürpf nıcht übersehen. Leider hat die Ver-
tasserın die Untersuchung VO  3 Wilhelm Maurer: „Reste des Kanonischen Rechtes
1m Frühprotestantismus“ (Zeitschrift der Savıgny-Stiftung für Rechtsgeschichte,
Kan bta s 1965, 190-253) nıcht mehr 1n ihre Untersuchung einbezogen un:
Luthers recht difterenziıerte und Iso differenzierende) Eıinstellung Z.U) Kano-
nischen echt einselit1g dargeboten und interpretiert.

Abschließend wird Schürpfs eigene juristische Position un: Rechtslehre in den
Consıilien VO  - der Vertasserin eingehend entfaltet S 61 un durch einen 1N-
struktiven Abschnıitt ber den Autfbau der Consılien Schürpfs (S 6/ ert.

Insgesamt liegt mi1t der vorliegenden Untersuchung eine weitblickende Studie ZU);

Leben und Werk des ReformationsJuristen Hıeronymus Schürpf VOT, dessen Bedeu-
Lung für andere Retormatoren die soeben erschienene Monographie V O  en Gu1do Kisch
ber „Melanchthons Rechts- und Soziallehre“ Berlin Beispıiel Melanch-
thons mehrfach demonstrieren kann.

Ernst-Wılhelm KohlsMarburg
Gustav Benrath (Hrsg.) Dıe Selbstbiographie des Heidel-

®: Theologen und Hofpre dıgers Abraham Scultetus
bıs Neu herausgegeben und erläutert VO  am CGustav dolt Benrath

Veröffentlichungen des ere1ıns für Kirchengeschichte 1n der V  Nn Landes-
kirche in Baden, Heft X Karlsruhe (Evang. Presseverband) 1966 152 5.,

Abb., kart. 16.50
Der 1n Schlesien geborene Heidelberger Theologe Abraham Scultetus (1566—1624)

hätte seiner Bedeutung für die pfälzische Kirchengeschichte und seiner
Verbundenheit MI1t Friedrich VO:  } der 217 Jängst die Aufmerksamkeıt der terri-
torialen Kirchengeschichte verdient. So 1St CS cschr verdienstlich, daß (zustav Adolft
Benrath die Selbstbiographie des Scultetus M1t der vorliegenden Edition weıteren
reisen zugänglich gemacht hat, nachdem bereits die Selbstbiographie des Lehrers
des Scultetus: Franz Junius (1545—1602) ediert hat (Veröftentlichungen des ere1ins
für Kirchengeschichte 1n der V Landeskirche 1n Baden, Z 1962, 77
und nachdem die 1mMm Manuskrıipt vorliegende Scultetus-Biographie des 1954 Ver-

storbenen Emdener Pastors Dr Ernst Koch wohl doch für ine Publikatıion nicht
hne Änderungen geeignet ISt.

Scultetus hat bekanntlich seiner Kirchenpolitik und speziell seiner angeb-
lıchen Beteiligung der Böhmenpolitik Friedrichs N die nıcht unerheblich Z.U)

Ausbruch des Dreißigjährigen Krieges eführt hat, 1n der Liıteratur eine zwiespäl-
tiıge Beurteilung erhalten. Schon iın der Streitliteratur des Jahrhunderts hat der

selbst streitbare Theologe allerleı „einstecken“ mussen, wWw1€e nıcht 1Ur seine
Selbstbiographie zeigt, sondern uch die ausgewählten Beigaben, die Benrath
seiner Edition angefügt hat, wa das Flugblatt AUuSs dem Jahre 1620 über „Def{ß
ywesten Pfaltzgraf fne schuldt“ mi1t dem Reım vgl und Abb f

„Sag yleich Scultetus, W as WO
leugt, daß ıhm das Maul geschwell.“

Die Selbstbiographie des Scultetus zibt tür seine eiılhabe der Kriegsschuld
des Dreißigjährigen Krieges keinen Anhalt, W CI auch se1ne Beteiligung Bilder-

1m Prager Veitsdom außer Frage steht. Doch hinsichtlich der Böhmenpolitik
Friedrichs wird mMa  3 MIt Benrath urteilen können: Zr Annahme der
Herrschaft 1n Böhmen wurde Friedrich durch se1ine politischen Ratgeber, nıcht
durch seinen Hofprediger bestimmt“. Das Ende seiner Herrschaft wurde nıicht VO:  ”3
seinem Hotfprediger herbeigeführt „Darüber entschieden die Soldaten 1n der
Schlacht Weifßen Berge” (S. 3)


